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Zum Buch 
Die Hexen sind unter uns 

Hexen hassen Kinder. Hexen finden, dass Kinder stinken wie frische 

Hundekacke. Und jetzt plant die Hexengroßmeisterin, alle Kinder in Mäuse 

zu verwandeln. Kann irgend jemand sie aufhalten? Dies ist die Geschichte 

eines sehr kleinen, sehr mutigen Helden, dem genau das gelang! 

»Ich war noch keine acht Jahre alt, da hatte ich selber nacheinander zwei 

Begegnungen mit Hexen. Aus der ersten ging ich unversehrt hervor, bei 

der zweiten Gelegenheit hatte ich leider weniger Glück. Mir sind Sachen 

passiert, die euch wahrscheinlich kreischen lassen, wenn ihr sie lest. Das 

lässt sich nicht ändern. Die Wahrheit muss ans Licht. « 

Unerschrockene Helden und Heldinnen voller Kraft und Fantasie, die 

Kinder stark machen: Egal, wer und wo du bist, egal, wer dich 

kleinmachen will – mit Fantasie, Entschlossenheit und Mut kannst du 

deine eigene verrückte Geschichte selbst in die Hand nehmen und alles 

sein, was du willst. Die weltberühmten Kinderbücher von Roald Dahl 

erstmals in einer hochwertigen, farbig ausgestatteten Hardcover-Ausgabe, 

neu übersetzt von Andreas Steinhöfel sowie von Sabine und Emma 

Ludwig.  Weitere Titel: Charlie und die Schokoladenfabrik, Matilda, James 

und der Riesenpfirsich, Der fantastische Mister Fox, Die Trottels, Das 

riesengroße Krokodil  
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Roald Dahl, 1916 als Sohn norwegischstämmiger 

Eltern in Wales geboren, gilt vielen als der 

berühmteste Kinderbucherzähler der Welt. Charlie 

und Willy Wonka, Matilda, Sophiechen, Mister Fox 

und viele mehr sind unsterbliche Helden, nicht nur 
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Kapitel 1 

Was man über HEXEN wissen muss

In Märchen tragen Hexen immer alberne schwarze Hüte und 
schwarze Umhänge, und sie reiten auf Besenstielen. 

Aber das hier ist kein Märchen. Hier geht es um ECHTE 
HEXEN. Ihr erfahrt jetzt das Wichtigste, was ihr über ECHTE 
HEXEN wissen müsst. Also passt gut auf. Vergesst niemals, was 
jetzt kommt.

ECHTE HEXEN tragen ganz normale Kleidung und sie sehen wie 
ganz normale Frauen aus. Sie leben in ganz normalen Häusern und sie 
haben ganz NORMALE BERUFE.

Deshalb kriegt man sie auch kaum zu fassen.
Eine ECHTE HEXE hat für Kinder nur glühend heißen Hass 

übrig, und der ist glühender und heißer als jeder Hass, den man sich 
überhaupt vorstellen kann.

Eine ECHTE HEXE schmiedet ununterbrochen Pläne, wie sie 
die Kinder aus ihrer näheren Umgebung loswerden kann. Es ist ihre 
größte Leidenschaft, sie plattzumachen, eins nach dem anderen. Sie 
denkt den lieben langen Tag an nichts anderes. Selbst wenn sie als 
Kassiererin in einem Supermarkt arbeitet, als Sekretärin in einem 
Büro Briefe tippt oder in einem schicken Auto durch die Gegend 
fährt (und sie könnte jedes dieser Dinge tun), heckt sie Pläne aus 
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und schmiedet sie Ränke, und ihr Verstand flammt und fiebert und 
zischelt und zuckt, während sie sich die mörderischsten, blutrüns­
tigsten Dinge ausmalt.

»Welches Kind«, fragt sie sich den ganzen Tag, »welches Kind 
genau nehme ich mir als nächstes vor, um es zu zermatschen ?«

Das Zermatschen eines Kindes macht einer ECHTEN HEXE 
genauso viel Spaß wie euch das Auslöffeln eine Schälchens voller 
Erdbeeren mit Schlagsahne. 

Sie versucht, im Schnitt etwa ein Kind pro Woche verschwin­
den zu lassen. Gelingt ihr das nicht, bekommt sie richtig schlechte 
Laune. 

Ein Kind pro Woche, zweiundfünfzig im Jahr !  
Zerquetscht sie, zermatscht sie, und dann kocht sie gar ! 

So lautet das Motto aller Hexen. 
Eine Hexe wählt ihr Opfer zunächst mit größer Sorgfalt aus. 

Anschließend verfolgt sie das unglückliche Kind, so heimlich, 
wie sich ein Jäger im Wald an ein Vögelchen heranschleicht. Ihre 
Schritte sind unhörbar. Ihre Bewegungen sind lautlos. Näher und 
näher kommt sie. Und schließlich, als alles so weit ist … pfffft ! … 
stößt sie nieder ! Funken stieben. Flammen lodern. Öl brodelt. Rat­
ten kreischen. Haut schrumpelt. Und weg ist das Kind !

Eine Hexe, müsst ihr wissen, schlägt Kindern nicht den Schä­
del ein, durchbohrt sie mit einem Messer oder ballert sie mit einer 
Pistole ab. Menschen, die so etwas tun, werden von der Polizei er­
wischt. 

8
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Nach alldem wäre es also durchaus möglich, dass gleich neben 
euch eine Hexe wohnt. 

Sie könnte die Frau mit den leuchtenden Augen sein, die euch 
heute Morgen im Bus gegenübergesessen hat. 

Sie könnte die Frau mit dem strahlenden Lächeln sein, die euch 
vor dem Mittagessen auf der Straße ein Bonbon aus einer weißen 
Papiertüte angeboten hat. 

Sie könnte sogar – das wird euch jetzt erschrecken –, sie könnte 
sogar die überaus beliebte Lehrerin sein, die euch in gerade in die­
sem Moment diese Worte vorliest. Betrachtet diese Lehrerin sehr 
sorgfältig. Kann sein, dass sie lächelt, als wäre das ein völlig unsin­
niger Verdacht. Aber lasst euch davon nicht täuschen. Vielleicht ist 
sie einfach nur unglaublich gerissen. 

Selbstverständlich will ich euch nicht auch nur für eine Sekunde 
einreden, eure Lehrerin sei womöglich tatsächlich eine Hexe. Ich 
sage lediglich, dass sie eine sein könnte. Es ist höchst unwahrschein­
lich. Aber – und hier kommt das ganz große »Aber« – es ist nicht 
unmöglich. 

Ach, gäbe es doch eine Methode, um mit Sicherheit festzustel­
len, ob eine Frau eine Hexe ist oder nicht, dann könnten wir sie alle 
einfangen und durch den Fleischwolf drehen. Leider gibt es keine 
solche Methode. Aber wenigstens gibt es eine Reihe fast unmerk­
licher Zeichen, auf die ihr achten könnt, kleine, aber auffällige Be­
sonderheiten, die allen Hexen zu eigen sind. Wenn ihr die kennt, 
wenn ihr sie euch gut merkt, dann entkommt ihr eventuell dem 
Zermatschen, bis ihr zu alt dafür geworden seid.

11
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Kapitel 2 

Meine GROSSMUTTER

Ich war noch keine acht Jahre alt, da hatte ich selber nacheinander 
zwei Begegnungen mit Hexen. Aus der ersten ging ich unversehrt 
hervor, bei der zweiten Gelegenheit hatte ich leider weniger Glück. 
Mir sind Sachen passiert, die euch wahrscheinlich kreischen lassen, 
wenn ihr sie lest. Das lässt sich nicht ändern. Die Wahrheit muss 
ans Licht. Dass ich überhaupt noch hier bin und zu euch sprechen 
kann (auch wenn ich dabei ein bisschen merkwürdig aussehe), ist 
einzig und allein meiner wunderbaren Großmutter zu verdanken. 

Meine Großmutter ist Norwegerin. Die Norweger kennen sich 
mit Hexen bestens aus, denn von dort, aus Norwegen mit seinen 
düsteren Wäldern und eisigen Gebirgen, kamen die allerersten 
Hexen. Mein Vater und meine Mutter waren ebenfalls Norweger, 
aber weil mein Vater eine Firma in England leitete, war ich dort zur 
Welt gekommen, aufgewachsen und auf eine englische Schule ge­
gangen. Zweimal im Jahr, zu Weihnachten und im Sommer, kehr­
ten wir nach Norwegen zurück und besuchten meine Großmutter. 
Die alte Dame war, soweit ich das wusste, meine einzige verbliebene 
Verwandte von beiden Seiten der Familie. Sie war die Mutter mei­
ner Mutter und ich liebte sie über alles. Wenn wir beisammen waren, 
sprachen wir entweder Norwegisch oder Englisch, das war egal. Wir 
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»Was machen wir jetzt bloß ?«, fragte ich sie unter Tränen. 
»Du bleibst hier bei mir«, sagte sie, »und ich kümmere mich um 

dich.«
»Muss ich nicht zurück nach England ?«
»Nein«, sagte sie. »Das bringe ich nicht fertig. Meine Seele mag 

dem Himmel gehören, aber mein Fleisch und Blut gehört Nor­
wegen.«

Bereits am nächsten Tag begann meine Großmutter, mir Ge­
schichten zu erzählen, um uns beide von unserer Traurigkeit ab­
zulenken. Sie war eine großartige Geschichtenerzählerin, die mich 
wirklich zu fesseln verstand. Aber so richtig aufregend wurde es 
erst, als sie auf Hexen zu sprechen kam. Ganz offensichtlich war 
sie, wenn es um diese Geschöpfe ging, eine regelrechte Expertin, 
und sie ließ nicht den leisesten Zweifel aufkommen, dass diese 
Hexengeschichten, anders als alle anderen, keinesfalls erfunden 
waren. Sie entsprachen allesamt der Wahrheit. Der wirklichen 
Wahrheit. Sie waren Geschichte. Was auch immer sie mir über 
Hexen erzählte, war tatsächlich geschehen, und ich tat besser da­
ran, ihr das gefälligst zu glauben. Schlimmer, viel schlimmer war 
allerdings die Tatsache, dass es Hexen noch immer gab. Sie leb­
ten mitten unter uns, und ich tat noch besser daran, ihr auch das 
zu glauben. 

»Ist das wirklich die Wahrheit, Großmama ? Die wirkliche echte 
Wahrheit ?«

»Schätzchen«, sagte sie, »du wirst in dieser Welt nicht allzu lange 
überleben, wenn du nicht weißt, wie man eine Hexe erkennt, wenn 
man sie sieht.«

14
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»Aber du hast gesagt, Hexen sähen wie ganz normale Frauen aus, 
Großmama. Wie soll ich sie dann erkennen ?«

»Hör einfach zu«, sagte meine Großmutter. »Das, was ich dir 
jetzt sage, darfst du niemals vergessen. Und dann bleibt dir bloß 
noch Hoffen und Beten.«

Wir saßen im großen Wohnzimmer in ihrem Haus in Oslo und 
ich war schon bereit fürs Zubettgehen. Im ganzen Haus wurden 
niemals die Vorhänge zugezogen, und durch die Fenster sah ich 
große Schneeflocken auf eine Welt hinabtrudeln, die in tiefstes 
Schwarz gehüllt war. Meine Großmutter war unglaublich alt und 
runzlig, ihr ausladender, schwerer Körper verhüllt von unzähligen 
Schichten grauer Spitze. So saß sie majestätisch in ihrem Lehn­
stuhl, der unter ihr völlig verschwand. Nicht mal eine Maus hätte 
sich noch zu ihr quetschen können. Ich selber, gerade sieben Jahre 
alt, kauerte auf dem Fußboden zu ihren Füßen, in Schlafanzug, 
Morgenmantel und Hausschuhen. 

»Schwörst du, dass du mich nicht auf den Arm nimmst ?«, drängte 
ich sie. »Schwörst du, dass du dir das nicht alles bloß ausdenkst ?«

»Pass mal auf«, sagte sie. »Ich kenne nicht weniger als fünf Kinder, 
die einfach so vom Angesicht dieser Erde verschwunden sind und 
nie wieder gesehen wurden. Sie wurden alle von den Hexen geholt.«

»Ich glaube immer noch, du willst mir nur Angst machen«, sagte 
ich. 

»Was ich will«, sagte sie, »ist, sicherzustellen, dass es dir nicht 
genauso ergeht. Ich liebe dich, und ich möchte, dass du bei mir 
bleibst.«

»Erzähl mir von den verschwundenen Kindern«, sagte ich. 

15
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Meine Großmutter war die einzige mir bekannte Großmutter, 
die Zigarren rauchte. Jetzt zündete sie eine an, eine lange schwarze 
Zigarre, die nach verbranntem Gummi stank. »Das erste Kind, das 
ich kannte und das verschwand, hieß Ranghild Hansen. Ranghild 
war zu dieser Zeit etwa acht und sie spielte mit ihrer kleinen 
Schwester draußen im Garten. Ihre Mutter, die in der Küche beim 
Brotbacken war, kam raus, um frische Luft zu schnappen. 

›Wo ist denn Ranghild ?‹, fragte sie.
›Die ist mit der großen Frau weggegangen‹, sagte die kleine 

Schwester. 
›Was für eine große Frau ?‹, sagte die Mutter. 
›Die große Frau mit den weißen Handschuhen‹, sagte die kleine 

Schwester. ›Sie hat Ranghild bei der Hand genommen und ist mit 
ihr weggegangen.‹«

»Und niemand«, sagte meine Großmutter, »hat Ranghild je wie­
dergesehen.«

»Haben sie denn nicht nach ihr gesucht ?«, fragte ich. 
»Im Umkreis von vielen, vielen Kilometern. Die ganze Stadt half 

bei der Suche, aber sie wurde nie gefunden.«
»Was geschah mit den anderen vier Kindern ?«, fragte ich.
»Sie verschwanden genau wie Ranghild.«
»Wie denn, Großmutter ? Wie verschwanden sie ?«
»Jedes Mal wurde, kurz bevor es geschah, eine merkwürdige 

Dame draußen vor dem Haus gesehen.«
»Aber wie verschwanden sie denn ?«
»Der zweite Fall war sehr seltsam«, sagte meine Großmutter. 

»Da gab es diese Familie namens Christiansen. Sie lebten oben in 

16
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berührte sie. Aber es half nichts. Sie war zu einem Teil des Gemäl­
des geworden, nicht mehr als ein auf Leinwand gepinseltes Bild.«

»Hast du dieses Gemälde mit dem kleinen Mädchen drauf jemals 
gesehen, Großmama ?«

»Mehr als nur einmal«, sagte meine Großmutter. »Und das Son­
derbare ist, dass Solveg ständig ihren Standort in dem Bild wech­
selte. Einmal befand sie sich sogar drinnen im Bauernhaus und 
man sah sie zum Fenster rausschauen. Ein andermal stand sie am 
äußersten linken Bildrand, wo sie eine Gans auf den Armen hielt.«

»Hast du gesehen, wie sie sich in dem Gemälde herumbewegt 
hat, Großmutter ?«

»Das hat keiner je gesehen. Wo auch immer sie auftauchte, ob 
draußen beim Entenfüttern oder drinnen, aus dem Fenster schauend, 
blieb sie doch immer unbewegt, nur eine in Ölfarbe gemalte Figur. 
Das war alles sehr merkwürdig«, sagte meine Großmutter. »Wirklich 
mehr als merkwürdig. Und am allermerkwürdigsten war, dass sie, 
während die Jahre vergingen, in dem Bild immer älter wurde. Nach 
zehn Jahren war aus dem Mädchen eine junge Frau geworden, nach 
dreißig Jahren eine Frau mittleren Alters. Und dann, plötzlich, vier­
undfünfzig Jahre, nachdem all dies seinen Anfang genommen hatte, 
war sie auf einmal aus dem Gemälde verschwunden.«

»Du meinst, sie ist gestorben ?«, sagte ich. 
»Wer weiß ?«, sagte meine Großmutter. »In der Welt der Hexen 

geschehen die sonderbarsten Dinge.«
»Das waren jetzt zwei, von denen du erzählt hast«, sagte ich. 

»Was passierte denn mit der dritten ?«
»Die dritte war die kleine Birgit Svenson«, sagte meine Groß­

19
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»Mir doch egal, wie alt du bist«, sagte sie. »Zigarren zu rauchen, 
ist gut gegen Erkältungen.«

»Was war denn nun mit Nummer fünf, Großmama ?«
»Nummer fünf«, sagte sie und kaute dabei auf ihrer Zigarre 

herum wie auf einer köstlichen Spargelstange, »war ein ziemlich 
interessanter Fall. Ein neunjähriger Junge namens Leif machte 
Sommerferien mit seiner Familie an einem Fjord, und dort pick­
nickten sie und badeten zwischen den Felsen vor einer dieser kleinen 
Inseln. Der kleine Leif tauchte, und seinem Vater, der ihn beobach­
tete, fiel auf, dass er ungewöhnlich lange unter Wasser blieb. Als er 
endlich wieder auftauchte, war er nicht mehr Leif.«

»Was war er denn, Großmutter ?«
»Er war ein Tümmler.«
»War er nicht ! So was gibt’s ja gar nicht !«
»Er war ein prächtiger junger Tümmler«, sagte sie. »Und so 

freundlich, wie man nur sein konnte.«
»Großmama«, sagte ich.
»Ja, mein Schatz ?«
»Hat er sich ganz wirklich in einen Tümmler verwandelt ?«
»Wirklich und wahrhaftig«, sagte sie. »Seine Mutter und ich 

waren gute Bekannte. Sie berichtete mir alles. Sie erzählte, wie Leif 
der Tümmler den ganzen Nachmittag bei ihnen blieb und seine 
Brüder und Schwestern auf sich reiten ließ. Sie hatten unglaublich 
viel Spaß miteinander. Dann winkte er ihnen mit einer Flosse zu, 
schwamm davon und ward nie mehr gesehen.«

»Aber Großmama«, sagte ich. »Woher wussten sie denn, dass der 
Tümmler in Wirklichkeit Leif war ?«

22
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